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Vorrede.
ndem ich von einem auswärtigen chriſtlichen und

cunm dem ſchaden Joſephs bekummerten Handc werksmann ſeiner proftſſion tin ſchuhmacher

iſt, fieundlich erſuchet worden bin nachſtehenden brief
welchen er zwar der Jnnuna ſeines orts übergeben aber
nicht jedwedem kund ſondern hald untergedruckt worden
iſt nicht allein zum druck zu befordern ſondern auch mit
einer vorrede und tinigen anmerkungen zu begleiten; ſo
habt mich dieſes liebesdienſtes um ſo weniger entbrechen

konnen noch wollen je mehr ich/ bei durchleſung deſſel
ben den inhalt ſo nohtig als erbaulich und dahero aller
ding des drucks wehri erachtet habe. Vor allen aber iſt
wohl zu merken daß der inhalt deſſelben nicht nur die
ſchuhmacher angehet ſondern auch andern von was vor
profeſſion ſit auch ſein mogtn kan dieſer brief zur guttn
etrbauung dienen wenn ſie anders aufſolche und nicht
blos auf ihren tigenen nutzen ſcthen wollen. Dinn es
wird darinnen nicht allein dergrund und urſprung der
vielfältigen klagen und plagen womit ſich der gemeine
mann ſo ſehr ſchleppet einfältig und deutlich angtzei
get ſondern auch wie ſolche aus dem grund konten geho
ben und der algemeine wohlſtand hergeſtellet werden
reulich angtwieſen. Es iſt zwar nicht zu leugnen daß

man hie und da eine verbeſſerung gewunſchet und auch
ufgewiſſe art geſuchet hat; allein daß der rechte zweck
ei den mehreſten nicht erreichet wird ſondern vielmehr
ei allen menſchlichen bemuhungen und anſtalten den
och uberall ein wie das andere mal ein verdorbener und
ender zuſtand iſt und bleibet kommt meines wenigen
achtens daher: 1) weil man GOttes Wort Geſttz

Gebote und Rechte nicht zum grund legtt ſondern die
eils ſehr mangelhafte theils unnutze und ſundliche
enſchenſatzungen gebraücht und ordnungen die man
iliger und druber ſteifer und veſter hält als uber



Vorrede.
Gottes heiliges Wort und Grſttz gleichwie es die alten
Phariſaer auch gethan haben und ſolches von dem
HErrn JEſu ihnen mit gutem fug und recht verwieſen
worden iſt bei dem Matth.iß 120. 2) Daß man das
Chriſtenthum und den Gottesdienſt von der haushal
tung und ſeinen amtsund beruffsgeſchäften item den
geiſtlichen ſegen von dem leiblichen ſegen (obſchon eben
nicht allezeit den worten doch der that nach und wirklich)

abſondert und zwei als ganz btiſondere ſachen und ge
ſchäfte anſiehet und tractiret; oder wenigſtens die haus
haltung und nahrung dem Chriſtenthum und der ſorge
fur die ſtele vorziehtt aus jinem das haubtwerk machtt
und darnach vor allen dingen trachtet da ſich GOttes
Wort nach dem tragen ſinn des fleiſches und den men
ſchenſatzungen muß einſchranken erklaren und alſo deu
ten laſſen damit die althergebrachte gewohnheiten und
ſatzungen fein ungekranket bleiben und nicht geandert
werden dorfen: denn die alte und kalte welt bleibt gerne
bei dem alten und in der altenadamshaut. Da jedoch
weũ wir bei unſerer haushaltung auſſerlichem amt und
beruff den gottlichen ſegen und einen guten vortgang ha
ben wollen mit unſerm Chriſtenthum und Gottesdienſt
(der aber nicht im auſſerlichen ſondern im innerlichen im

geiſt und in der wahrheit beſtehet) es erſt richtig ſtehen
muß und wir vor allen dingen um den geiſtlichen ſegen in
himmliſchen gutern durch Chriſtum uns erworben be
kummert ſein muſſen. Solches lehret uns nicht allein
der koniglicht Prophet David in ſtinen Pſalmen hin und
wieder und ſonderlich in demm. und 128. Pſalm da er
in dem letztern gleich anfangs gar bedenklich alſo ſpricht:
Wohl dem (das iſt griſtlich und leiblich iſt geſegnet der

Maunn: denn das kleine wottlein Wohl begriifft allen
ſegen im geiſt; und leiblichen in zeit und ewigkeit in ſich)

X a2 der



Vorrede.
der den HErrn furchtet und auf ſeinen wegen ge
het. (Danauf folget gleich) Du wirſt dich nehren
deiner hande arbeit. Wohl dir du haſt es gut und
ſo weiter Beſiehe auch im z1. Pialm v. 14-17. Sondern
auch der HErr JEſus/ als der allerbeſte Lehrer und Mei
ſter beztuaet ſolches klar und deutlich in dem zwar ſehr
bekanten aber von den wenigſten recht verſtandenen
ſpruch: Trachtet am erſten nach dem Reich GOt
tes und nach ſeiner Gerechtigkeit/ (das iſt trach
tet vor allen dingen darnach daß ihr duich eine wahre
grundliche bekehrung in mein Reich der gnaden eingehet
und in ſolchem unter mir und nach meinen geboten lebet
und allein mir dienet und kraft meiner heillamen Gnade
zuchtig graen euch ſelbſt, gerecht gegen euren nachſten

und gottſelig gegen GOtt lebet in dieſer welt) ſo in
ſolcher und keiner andern ordnung wird euch das an
dere alles was nemlich zur leibes nahrung und noht
durft gehoret ohne euer angſtliches ſorgen rennen und
laufen zufallen oder zugeworfen werden nach Matth.
6 zz. und ihr muſſet auch dasjenige was mein lieber
himmliſcher Vater nach ſeinem allein weiſen raht und
willen euch NB. gibt und zuwirft (und alſo NB. ihrs
nicht ſelbſt ſuchet noch mit liſt und unrecht an euch zie
het) mit herzlichem dank annehinen zu eurer und eures
nachſten nohtdurft recht gebrauchen und anwenden
auch damit es ſei viel oder wenig vergnuügt und zufrieden
ſein und ja ein mehrtrs nicht begehren: denn merkets
wohl! daß dieſes eben der allergroßte gewinn auf
dieſer welt iſt (der aber leider! von den allerwenigſten
erkant und geſuchet wird) wenn man gottſelig iſt
Cdas iſt wenn man nach der eikltärung des erſten' ge
bots GOtt uber alle dinge furchtet liebet und Jhm ver
trauet) und laſſet ihm genugen an dem das da iſt

1Tim. 6/ 6. Ebr. az ſ. b Hitraus



Vorrede.
Hieraus erhellet nun ganz klar: was vor eine genaue

verbindung und connexion das geiſtliche mit dem leibli!
chen und was vor einen ſtarken und herrlichen tinfluß
die ubung der wahren gottſeligkeit(die ja zu allen dingen!
nutz iſt /nach  Tim 8) in die haushaltung ja inalle
verrichtungen des menſchlichen lebens habe. Und eben
dahero (wenn wir eine wahre grundliche und dauer
hafte verbeſſerung wie in allen ſtaänden alſo auch beiden
profeſfionen und handwerkern hoffen und wirklich er
warten wollen) wie unumganglich nohtig es ſei i) daß
alles wieder nach der norm und richtſchnur des gottlichen

und koniglichen Geſetzts nemlich der Liebe GOttes
und des Nachſten nicht aber nach der regel des eigen
autzes und der durftigenmenſchenſatzungen und verderb
en gewohnheiten muſſe eingerichtet und auch von den
Obern und Vorgtſetzten daruber ſttif und veſtgehalten
werden: 2) daß ein jeder fein NB. in ſich ſelbſt wie den
zrund und urſach feiner noht elend mangels und verder
ens (nicht aher in und beiandern auſſer ſich wie es lei
der! insgemein geſchichet) ſuchen alſo auch an ſichan-
angen muſſe vermittelſt der allgemeinen heilſamen
Bnade GOttes (die auch machtig genug iſt die aller
chwehrſte und groſſeſte hinderniſſe zu heben)ſich zu Gott
u bekehren den feind und alten adam in ſich wilches
xrnrechte erzpfuſcher iſt tapfer anzugreiffen und zu
inttrdrucken und alſo rechtſchaffent früchte der buſſe zu
xingen nemlich abzulaſſen von ſeinem alten gewohnten
unden und fleiſches.leben und gutes inrtchterſart der
iebe zuthun. Wer aber auſſer dieſer allgemrinen gött
jchenordnung eine wahrhaftige verbtſſerung und iigin
rwarten wolte und mit ſeinen eigenen bemnuhungen et
vas guter zu ſtiften vermtinte der würde ſich vrraeben
nuhe machen nach dem ſchatten greuffen und wigd juu
en und endlich ſeine groſſe thorhtit aber zu ſpat ewige

JH—



Vorrede.
Datrum o Jhr meine Lieben! nehmet dieſes gedop

pelte Wort der Ermahnung in liebt auf und an erwu
get es wohl in eurtm herzen (denn es hangtt eurt zeitli
che und ewige wohlfahrt daran) und gehorchet gutem
raht der euch durch GOtt in liebe mitgetheilet wird. Be
denket wohl daß die Schrift ſpricht: Wer weiſe iſt
der horet zu und beſſert ſich und wer verſtandig
iſt der laſſet ihm rahten. Hingegen: das die al
bern! ſo alle noch unbekehrte und) geluſtet todtet
ſie und der ruchloſen gluck ihr auſſerlicher wohl—
ſtand/ ehre geld und gut bringet ſit umihrer ſtelen heil
und ewige ſeligkeit. Wer aber mir der himmliſchen
Wieisheit gehorchet wird ſicher bleiben und ge
nug haben und kein ungluck furchten. Spr. Sal.
1/ 5. 32. Zzz. Oſtliger zuſtand! Overgnügtes ſeben!

So ſehet nun zu IJhr meine Liebẽ! wie ihr vorſich
tiglich wandelt nicht als die unweiſen ſondern
als die weiſen u. ſchicket euch in diezeit Coder kau
fet aus die edle zeit) dennes iſt boſe zeit. Eph.  15. 16.
GOtt aber gebe Euch allen weisheit und verſtand
den hier bezeugten raht und willen GOtts zu eurer zeit
lichen und ewigen wohlfahrt heilſamlich zu verſtehen
einen guten willen demſelben einfaltiglich und gehor
ſamlich zu folgen und das vergnugen und die freu
de die daraus entſpringende ſelige früchte zu genieſſen
in zeit und ewigktit. Und das thue Er durch JEſum
Chriſtum der einigen wahren Stgens: Quelle in der
kraft des wehrten heiligen Geiſtes. Jhm dem Dreiei

nigen GOtt ſei lob cre preis und dank nun und
zu ewigin ztiten amen!

H. den 27. Octobr. S. E.1732.



S(0o) nGoOtt beſchmen! Wir fuhren den Chriſten,namen
dieſe aber haben die that. Wir haben ein ſpruchwoit:
wer andern nichts gonnet der hat ſelber nichts. Das
trifft bei vielen ein unter uns. Sie verrneinen zum
theil ihr gluck und gute nahrung ihrem armen nachſien
abzujagen andere wohl gar ihrem armen mitineiſter
wo ſie ihn um einen guten kunden bringen und ihm ab
wendig machen konnen thun ſie es mehr als zu gern.
Alſo verkehrt laufen ſie dem gluck nach und haufen da
mit ihr eigenes ungluck und ewiges verderben auf den
tag des groſſen gerichts. O des verkehrten zuſtan
des! wit lieben wir doch das ſo ſehr und hängen dem ſo
ſthr nach was uns in zeit und ewigkeit ſo groſſen ſchaden
bringet! Der barmherzige GOtt wolle uns allen die au
gen eroffnen daß wir erkennen mogen unſern elenden
und verderbten zuſtand/ und die feinde die uns ſo hart
gefangen halten und aus einem verderben ins andere ver

fuhren und derer ſind ſehr vieit. Nur zweier davon zu ge
denken die wir unter uns ſo gerne hegen und dulden mö
gen dieſe mochte man mit recht die zwei groſte gefahr
Uchſte und argſte pfuſcher htiſſen und dieſe ſuchen
unſtr zeitliches und ewiges verderben und untergang.

Dieſe
der und doch in etlichen tagen kein geld geloſet der braucht das geld
vohtiger als ich ich kan mit dem geſtrigen gelde ſchon ſo lang zufrieden
ſein bis GOtt wieder kaufer herweiſet welches er auch gewiß thun
wird. Jch fragte den ſchuſter: ob der nachbar ſein blutsverwanter
ware? Erantwortete dach nein! mich jammert nurſcine aimuht.
Da dachte ich: Solchen glauben ſolche liebe habe ich noch nicht in
unſerm Jſrael gefunden.

Die reich werden ſoder mehr haben] wollen als die blofe
nohtdurft die fallen in verſuchung und ſtricke und viel thorichter
und ſchadlicher luſte welche verſenken die menlchen ins verderben
vnd verdammniß: denn geitz iſt eine wurzel alles ubetz/ welches hat
etliche geluſiet und ſind vom alauben irre gegangen und machen
ihnen ſelbſt viel ſchmerzen. iTim. bi 9y.



112 S(0) SDieſe laſſetuns mit ernſt angreiffen ſie aufheben und

aueſtoſſen ohne alle barmherzigktit und mitleiden ſie
ganzlich verbannen- ſo werden wir vieler gefahr ſorge
unruhe und noht uberhoben ſein. Des erſten feindes
nund pfuſchers name heiſt unglaube dieſer ſuchet uns
ſteis das vertrauen auf GOtt zu rauben darnach ſttzet
ſer unsin ſorge der nahrung weiter in neid und mißgunſt

ſprochen hat in ſeinem Wort welches Er uns als der

gegen unſern nachſten, ſerner in diebſtahl daß wir unſers
nächſten nahrung und güter begehren ja in unzahliche
laſter und noht ſturzet tr uns und raubet GOtt ſeine
lehre der doch fur uns ſorgen will (g) ja er ſuchet uns in
noht und todzu ſturzen durch verzweifeiung. Ach!hier
laſſet uns fleiß und ernſt erweiſen und GOtt herzlich an
ruffen um ſeinen beiſtand den er uns verheiſſen und ver

Ronig aller konige und HErr aller herren zum privilee
gium gegeben durch Chriſtum confirmiret und in der
kraft des wehrten heiligen Geiſtes durch die heilige Apo
ſtel und alle ſtine treue Knechte undZeugen beztuget hat:
daß was er verheiſſe das gebe und erfulle er gewiß
und daß er glauben halte ewig ich. Er will uns auch
dabei ſchutzen im leben und im tod ja am tage des
groſfen gerichts das urtheil darnach ſprechen und den
verheiſſenen gnaden lohn die ſchone erone geben wenn

wir Jhm recht getreu werden und Nb. verbleiben bis
n den tod.

Der andere pfuſcher iſt eben ſo gefahrlich und heiſ
ſet unmaßigkeit. Duſſtr ſetzet uns in auſſert und in

nere
(z) Denn Er hats ſeinen kindern ſo theuer verheiſſen: Er  wolls

ſie nicht verlaſſen noch verſaumen nach Ebr. 13/ 5. Matth. 6 zoezz.
Warum giaubt man denn dem lieben GOtt nicht daß er ſein Mort
auch an uns erfullen werde? Aber ach! daß wir nur erſt recht glau
bige und einfaltige kinder GOites waren!.



Sc(o0o) S 13nere armuht iſt ein verderber leibes und der ſeelen rich
tet lauter unordnung an treibet manchen NB. auch
unter uns an zum freſſen und ſaufen bis ins fpäte al—
ter und in die grube: es verfriſt und verſäufet wohl
mancher zum uberfluß und zur ſunde in einem tage ſo
viel davon er wohl die ganze woche uber nach noht
durft könte haushalten. Weiter folget auch darqus
ein unzuchtig huriſches und ehebrecheriſches leben und
dadurch ſetzen ſie ſich in die auſſerſte noht und armuht
und laden an ſtatt des ſegens den flach uber ſich und die
ihrige. Da wollen ſie denn ofters die ſchuld ihrem armen
nachſten beimeſſen klagen:daß die pfuſcherei ſo groß und
wollen den argſten und ſchadlichſten pfuſcher in
ſich (der ihr einziges verderben und alles unhtuls urſach
iſt) weder erkennen noch fahren laſſen ſondern hegen
und lieben denſelben wie ſchon gedacht bis ins ſpaäte al
ter/ ja bis in die gruhe und leben dabti in ſteter unzufrie
denhtit und lauter unruhe ja ſchlagen und ſchmeiſſen
wohl gar um ſich wenn es nicht nach ihren luſten und be

gierden gehenkan. Was meintt ihr nun wohl die
ihr euch getroffen findet wenn ihr in ſolchem zuſtand als
kahlt und unfruchtbare baume werdet abgehauen und
aus der ztit hingeriſſen werden wie wollet ihr dermalein
ſten vor GOtt beſtehen/ wenn es heiſſen wird: thue rech
nung von deinem haushalten durch dein ganzes leben?
Was miinet ihr/ wenn nun die vergeltung erfolgẽ wird

was

w) Und darum ſpricht auch der apoſtel Jacobus: Woher kom̃t
ſtreit und krieg unter euch? Kommts nicht daher aus euren wohl
lüſten die da ſreiten in euren gliedern? Jhr ſeid begierig und erlane
gets damit nicht: ihr haſſet und neidet und gewinnet damit nichtr:
ißr ſtreitet und krieget ihr habt nicht darum daß ihr nicht bittet:
inr bittet und krieget nicht darum daß ihr ubel bittet nemlich da:
pin daß ihrs mit eurrn wohllüſten verzehret Jac. 4/1, 2e3.



ii4 S(0) Swas da vor ein loos euch treffen werde  Denn es wirb

cein jettlicher empfahen NB. wie er achandelt hat
Kei leibes leben es ſei gut oder bos. Jrujfet euch weil
rs noch heute heiß unterſuchet tuer leben nach den aebo
uen GOttes und ſehet wie es damit ubertin komt. Beu
ſget euch deßhalb vor GOtt und bittet Jhn daß er ſich
tuber euch erbarmen euren innern ſtelenzuſtand euch of
Fenbaren und eutr elend euch recht zu erkennen geben
wolle; Da werdtt ihr finden daß ihr ſelbſt ja ihr ſelbſt
lan eurem eigenen verderben ſchuld eid (c) und werdet ſie
erurem armen nächſten nicht gebe dorfen noch euch durch
weſſen unterdruückung an ihn erholen. Laſſet demnach
lab vom boſen und lernet gutes thun und helfet den un
nergedruckten. Denn das iſt gewiß: mit eben dem maas
da wir mit meſſen wird man uns wieder meſſen: Und
Über den unbarmherzigen wird ein unbarmherziges ge
richt ergehen. Ja wir bitten es alſo von dem liebenðOtt
daß Er es ebeu ſo mit uns machen ſoll wit wir es mit un
ſerm nachſten machen in der funften bitie des Vater un
ner: Vergib uns unſere ſchuld wie wir vergeben
unſern ſchuldigern. O wenn wir dieſes recht erkenten
Und bedachten ſo wurde auch unter uns der zankens und
neidens nichi ſo viel ſein noch einer uber den andern ſo
xerfahren und ſeinen zorn und bosheit blicken laſſen ſon

dern es wurdt einer dem andern in liebe ſeint meinung ſa

gem

Jſrael du tja du ſelbſt und nicht ein anderer) bringeſt dich in
e nalucck/ ins zeitliche und ewige verderben durch dein abweichen von
n GOitund ſeinen heiligengeboten und durch dein unordrutliches.
m eben. Hoſ.iz 9. Dahero iſt es deiner borheit ſchuld daß du, ſo:

J zeleid briuget den HErrn deinen GOtt verlaſſen und Jhn nicht

n neſtaupet wirſt und deines ungehorſams daß du ſo geſtrafet. wirſt.
n Aliſo muſt du innen werden und erfahren was vor jamiuer. und hert,

futchten ſpricht der HEtr HErr Zebaoth Jer, 2/ 10



S(o) S i5gen und ſie wurden es auch in liebe von emander an/ und

aufnehmen. Wie mir dei ſolcher verſammlung manch
mal zu muth geweſen iſt GOtt am beſten bekant. Die
gnadenzeit welche nun vorbei iſt konnen wir nicht wie
derholen; darum laſſet uns nun noch den übrigen reſt un
ſers lebens dazu anwenden und nicht ſo ſicher vortleben:
dennes kan uns ja der tod ubereilen ehe wir es uns verſe
hen und denn folget darauf das gericht. (c) Darur

laſſet uns ſchaffen daß wir ſelig werden mit furcht ut
zittern und mit ernſttrachten am erſten und vor
len dingen nach dem Reich GOttes und nachſ
Gerechtigkeit,ſo wird uns nach der ſo theurt
heiſſung Chriſti dasjenige was uns zu dieſem let

tig iſt gewißlich zufallen oder zugeworfer
Tobias troſtete und vermahnete ſeinen fohn a
ge nur nichts mein ſohn! Wir ſind
aber wir werden viel gutes haben
GOdtt werden furchten NB. die ſund
und gutes thun. Dieſtr ſo heilſamen
auch nachkomen ſo werden wir keinen n
irgend einem guten. IJch wunſche dem.
mit ſolchtm herzen moge an und aufgenoi
woraus es gefloſſtn iſt: denn ich verſichert vo
ich ſie allt von herzen liebe und ihnen alles
und wunſche als mir ſelber; aber das boſt an
ich auch wie an mir ſelber und bitte GOtt tag
mit immer mehr haß wolle geben gegen die ſune
les gottloſe weſen und einen rechten abſcheu gegt.
was Jhm zuwieder iſt: und dieſen ſinn wunſche ich
ihnen allen von herzens grund daß wir alle und zu.
zeit als gute ſtreiter darin mogen erfunden werden am.

(e Bedenke menſch das ende bedenke das gericht To mſer
alee ſtande vor JEſus angeſicht kein menſch iſt ausgenonmen vier;

muß ein jeder dran und wird den lohn bekommen nachdeun er häi



116 S(0) æHiebei wolte ich denn zugleich auch mit freundlicher bitte erſuchet
haben/ die Herren Schuſter meiſter Schoppen und ſammtliche Ge
werke und Mit.meiſter wollen von der gute ſein und mir verlaub
geben einfur alle mal was ich der Jnnung beizutragen ſchuldig bin
das will ich allemal auf die rechnung abtragen und richkig zuſtellen.
Sie konnen nur ſo gut ſetn, und durch den Jungemeiſter wenn
die rechuung iſt mir ein paar zeilen ſtatt der quittung zuſchicken
vie viel ich ſchul)ig bin jo will ich ſolches zu allem dant abſtatten
d erlegen. Jch lebe der zuverſichtlichen hoffnung fie werden

h meiner bitte gewahren und es mir nicht verſagen ſonderu
gewiſſen hierinnen nach chriſtlicher pflicht und moglichkeit ver
ahelfen. Solten ſie aber wieder mein verhoffen es mir abſchla
Imich meiner bitte nicht gewahren ſo wird mir der treue Gott

ven dennoch in unverruckter liebe gegen fe alle zu verbleiben

rit ſchenken vorthin mein votum ſozu geben daß es geeiche
een und meines nachſten nutzen und beſten und nicht der

cchen zu gefallen. Der feind mag brummen wie er will
mir beiſtehen und helfen berwinden und ſiegen urch

w anten Geiſt amen! Jn deſſen gnaden ſchutz und
leſamt befehle und verharre

nach der Liebe JEſu und deſſen

Vorbild dienſtwilliger mit—
cmeiſter in ſachen und umſtan

devdie Jhne nicht zuwieder ſind

H. P.
avotum welches ich. ehlet habe und zu aller

gelegenheit hochſtnohtig nützlich und dienlich zu

eſes: Was ihr wollet daß euch die leu
en das thut ihr ihnen auch: ingleichen

cht wollet daß euch die leute thun ſol
zut ihr ihnen auch nicht: denn eben mit

ss da ihr mit meſſet wird man euch wie
ſen. cnach Matth.7 i2. und Luc. 6 39.) Diß ſoll mein:

n  ein fur alemal mir und andern zur guten erinnerung
enung damit wir vorſichtiger und in der furcht GOttes hau

edaen mit unſerm nachſten auf daß es uns am ende nicht gereue

akein zeit mehr iſt.
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